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BUNDESVERBAND DEUTSCHER VERSICHERUNGSKAUFLEUTE e.V. 

 
 
 
 
 

Stellungnahme 
 

des Bundesverbandes Deutscher Versicherungskaufleute e.V. 
 

zum 
 

Entwurf eines Gesetzes zur Novellierung des Finanzanlagenvermittler‐ und Vermögensanlagen‐
rechts 

 
‐ Drs. 17/6051 ‐ 

 
Hier: Antrag des Finanzausschusses in der nicht öffentlichen Sitzung  

vom 21. September 2011 zur Begrenzung der Vermittlungsprovisionen  
in der privaten Kranken‐ und Lebensversicherung 

 
 

 
 
Der Bundesverband Deutscher Versicherungskaufleute e.V. (BVK), der bereits 1902 gegründet wurde, 
vertritt ca. 40.000 selbständige Versicherungsvermittler in Deutschland. 
 
Zum Diskussionsentwurf eines Gesetzes zur Novellierung des vorgenannten Gesetzes hat der BVK am 
3. März 2011 eine umfassende schriftliche Stellungnahme abgegeben und als Sachverständiger an 
der Anhörung vor dem Finanzausschuss des Deutschen Bundestages teilgenommen. 
 
Zu dem Antrag des Finanzausschusses, die Vermittlerprovisionen in der privaten Kranken‐ und Le‐
bensversicherung zu begrenzen, nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
 

1. Kritik an der Verfahrensweise 
 

Aus unserer Sicht erscheint es unverständlich, dass die Erweiterung des Gesetzentwurfs we‐
nige Wochen nach einer öffentlichen Anhörung zum Entwurf eines Gesetzes des Finanzanla‐
gen‐ und Vermögensanlagenrechts erfolgt, obwohl Vertreter der Regierungskoalition bereits 
am 16. Februar 2011 eine Initiative zur Begrenzung der Vermittlungsprovisionen mit einem 
Formulierungsvorschlag für eine Gesetzesänderung gefordert hatten und die Thematik daher 
bereits im Finanzausschuss am 6. Juli 2011 öffentlich beraten hätte werden können. 
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Ebenso unverständlich ist es, dass diejenigen, die von der Ergänzung des Gesetzvorschlags 
betroffen sind, weder zu dem nicht öffentlichen Fachgespräch im Finanzausschuss zum 28. 
September 2011 eingeladen wurden noch ‐ offiziell ‐ Gelegenheit erhalten haben, eine Stel‐
lungnahme abzugeben. 

 
 

2. Provisionsexzesse schaden dem Ansehen des Berufsstandes und der Versicherungswirt‐
schaft 

 
Der BVK hat sich in den letzten Monaten mehrfach und eindringlich gegen Provisionsexzesse 
bei der Vermittlung von substitutiven Kranken‐ und Lebensversicherungen ausgesprochen. Er 
hat gleichzeitig aber ebenso deutlich gemacht, dass nur wenige Versicherungsunternehmen 
sehr wenigen Vermittlern extrem und unüblich hohe Vermittlungsprovisionen zahlen und in 
der privaten Krankenversicherung der durchschnittliche Provisionssatz 6 MB beträgt. 

 
Mit der erweiterten Gesetzesinitiative erweckt aber die Politik wiederum und erneut den 
Eindruck, dass Provisionsexzesse in der Branche üblich seien.  
 
 

3. Verbraucherschutz besteht bereits 
 

Der BVK tritt dafür ein, dass der Kunde über die Kosten eines Versicherungsproduktes ausrei‐
chend informiert ist und er aufgrund der vorhandenen Informationen selbst entscheiden 
kann und will, ob er und falls ja welches Produkt er wählt. Mit der VVG‐Informations‐
pflichtenverordnung muss schon heute der Versicherer dem Kunden in EURO und CENT dar‐
stellen, wie hoch die Abschlusskosten einer privaten Kranken‐ oder einer Lebensversicherung 
sind. 

 
 
4. Eingriff in das Grundrecht der Berufsfreiheit 
 

Der BVK sieht in dem Willen, die Provisionen gesetzlich zu begrenzen, die Absicht, die durch 
Artikel 12 des Grundgesetzes garantierte Berufsfreiheit, die auch die Privatautonomie, die 
durch die freie Vertragsgestaltung zwischen einem Unternehmen und seinen selbständigen 
Vertretern geprägt ist, zu unterlaufen. Verfassungsrechtlich bestehen ebenfalls Bedenken, 
den freien Wettbewerb durch gesetzliche Honorar‐ oder Gebührenordnungen einzuschrän‐
ken. Feste Honorar‐ und Gebührenordnungen kennt das deutsche Recht nur in verkammer‐
ten Berufen, denen die Wahrnehmung staatlicher Aufgaben übertragen worden ist, sowie 
bei staatlichen Steuern sowie satzungsrechtlichen Gebühren der Körperschaften und Einrich‐
tungen des öffentlichen Rechts. 

 
Aus den vorgenannten Gründen wurden in den vergangenen Jahren auch die Höchstgrenzen 
der Provisionen sowohl bei den Kfz‐Haftpflichtversicherungen als auch bei den Lebensversi‐
cherungen aufgehoben. Der durch den Änderungsantrag zum Ausdruck kommende Wille, er‐
neut privatrechtlich vereinbarte Vermittlungsentgelte zu begrenzen, bedeutet in der sozialen 
Marktwirtschaft einen Rückschritt. 
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5. Wettbewerb bei Angebot und Nachfrage 
 

Mit dem Gesetzesentwurf schafft der Staat sich die Möglichkeit und das Recht, in den freien 
Wettbewerb einzugreifen und verhindert damit, dass die marktwirtschaftliche Preisfindung 
zwischen Angebot und Nachfrage stattfindet. Festgeschriebene Entgelte hindern jedoch den 
Wettbewerb und verhindern zugleich, dass sich zugunsten des Verbrauchers für ihn günstige 
Preise entwickeln können. 
 
Der BVK geht davon aus, dass die Provisionsexzesse bei der Vermittlung von Versicherungs‐
produkten ohnehin ein Ende haben werden, weil der Kunde zum einen die Informationen 
nach der VVG‐Informationspflichtenverordnung nutzen und zum anderen öffentliche „Preis‐
vergleiche“ für seine Entscheidung heranziehen kann. 
 
 
 
 

Bonn, den 26. September 2011  
 
 
 

RA Gerd Pulverich 
Hauptgeschäftsführer 








